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Andreas Memmert, Bruno Polzin, Marc Lohmann 
und Volker Meier.

Christiana Steinbrügge, Berthold Ernst und 
Andreas Memmert.

Der Vorstand des NSGB-Kreisverbandes Wolfenbüttel (v. l.): Susanne Plumenbohm, Klaus Kubitsch-
ke, Regina Bollmeier, Detlef Kaatz, Katrin Brandes, Uwe Schäfer, Bruno Polzin, Andreas Memmert, 
Petra Eickmann-Riedel, Marc Lohmann und Andreas Becker.  Fotos: Rosenthal

Städte- und Gemeindebund tagte in Schladen:

Unmut über Finanzierungsvorschlag 
zur Kita-Beitragsfreiheit
Schladen. Der Kreisverband Wol-
fenbüttel des Niedersächsischen 
Städte- und Gemeindebundes 
(NSGB) hatte seine Mitglieder 
zur Mitgliederversammlung ins 
Dorfgemeinschaftshaus Schla-
den eingeladen. Der Vorsitzende 
des Kreisverbandes Wolfenbüttel, 
Bruno Polzin, begrüßte die Gäste. 
Er konnte Landrätin Christiana 
Steinbrügge, Berthold Ernst, den 
NSGB-Landesgeschäftsführer, 
sowie Volker Meier vom Landvolk 
Braunschweiger Land und Sven 
Volkers, den Geschäftsführer der 
Stiftung Zukunftsfonds Asse, be-
grüßen. 
Berthold Ernst gab einen ausführ-
lichen Tätigkeitsbericht des Lan-
desverbandes. „In den vergange-
nen Wochen wurde die Arbeit des 
Landesverbandes maßgeblich 
von den Koalitionsverhandlungen 
der neuen Landesregierung ge-
prägt“, betonte Ernst. 138 Seiten 
umfasst der verabschiedete Koa-
litionsvertrag, der auch bildungs-
politische Maßnahmen beinhaltet.
„Danach wird bereits zum Kin-
dergartenjahr 2018/2019 die voll-
ständige Beitragsfreiheit im Kin-
dergarten eingeführt“, betonte er. 
Die Entscheidung begrüßten die 
Versammelten, Unmut herrschte 
jedoch darüber, als der vom Kul-

tusministerium erarbeitete Finan-
zierungsvorschlag zum Ausgleich 
der wegfallenden Entgelte bei 
der Einführung des beitragsfreien 
Kindergartens bekannt gegeben 
wurde.
Danach sollen je nach Betreu-
ungsumfang monatliche Pau-
schalen in Höhe von 126 bis zu 
167 Euro an die Gebietskörper-
schaften entrichtet werden. Damit 
greift die Landesregierung die im 
Jahr 2007 für die Beitragsfreistel-
lung des dritten Kindergartenjah-
res gängige Finanzierungspraxis 
auf, die bereits in der Vergangen-
heit nicht auskömmlich war.
„Anhand erster Ermittlungen ist 
festzustellen, dass den kommu-
nalen Trägern millionenschwere 
Ertragsausfälle drohen“, war zu 
hören. Dies trifft insbesondere die 
Kommunen schwer, die über Ent-
schuldungsverträge und  Bedarfs-
zuweisungsverfahren an Konso-
lidierungsmaßnahmen gebunden 
sind. 
Der Flöther Bürgermeister Die-
ter Bassy fasste zusammen: „Mit 
dieser landespolitischen Entschei-
dung wird den Gemeinden die 
Luft zum Atmen genommen.“ Der 
Landesgeschäftsführer  vermel-
dete zu dieser Thematik, dass in 
Niedersachsen bereits vehement 

Kritik an dem Finanzierungsvor-
schlag geäußert wurde.
Dieser sei entgegen der Aussage 
im Koalitionsvertrag „alles ande-
re als fair zu bezeichnen“. Kreis-
geschäftsführer Marc Lohmann 
kündigte für den Kreisverband 
Wolfenbüttel bereits die Prüfung 
weitergehender rechtlicher Schrit-
te an, da sich die Landesregierung 
entgegen dem Konnexitätsprinzip 
seiner Finanzverantwortung ent-
zieht.
Auch über die Novellierung des 
Brandschutzgesetzes und der 
bevorstehenden Entscheidung 
des Bundesverfassungsgerichtes 
zur Zulässigkeit der Einheitsbe-
wertung bei der Bemessung der 
Grundsteuer wurde berichtet. 
Sven Volkers von der Stiftung Zu-
kunftsfonds Asse gab einen Ein-
blick in die Förderschwerpunkte 
2018/2019. Er sprach über das 
bürgerschaftliche Engagement, 
Infrastruktur, Daseinsvorsorge und 
Mobilität, Naherholung und Tou-
rismus, Klimaschutz, und Kultur 
sowie über das Förderverfahren 
und die Förderkriterien. Die gut 
besuchte Mitgliederversammlung 
endete mit dem Tätigkeitsbericht 
des Arbeitskreises der Hauptver-
waltungsbeamten im Landkreis 
Wolfenbüttel für das Jahr 2017.  jr

Die FDP-Landtagsabgeordneten Susanne Schütz und Björn 
Försterling entdeckten bei ihrem Besuch im Landesmuseum auch 
die antike Stätte Palmyra bei einem virtuellen Spaziergang. 
 Foto: privat

FDP-Abgeordnete besuchten Landesmuseum:

Blick hinter die Kulissen
Wolfenbüttel/Braunschweig. 
Daran vorbeigelaufen ist fast je-
der schon mal, aber in seiner 
vollen Pracht scheint das Braun-
schweigische Landesmuseum 
am Burgplatz oft unterschätzt. 
Die beiden FDP-Landtagsabge-
ordneten Björn Försterling (Wol-
fenbüttel) und Susanne Schütz 
(Braunschweig) trafen sich am 
vergangenen Mittwoch mit der 
Museumsleiterin Dr. Heike Pöp-
pelmann, um sich umfassend 
über das Museum zu informieren.
„Alleine das Gebäude ist schon 
eine Attraktion“, fi ndet Björn 
Försterling. „Das Vieweg-Haus 
ist einer der bedeutendsten klas-
sizistischen Bauten Deutschlands 
– was allerdings in der heutigen 
Zeit viele Dinge verkompliziert.“ 
Moderne Bauvorschriften und ein 
modernes Museum in alten Mau-
ern unterzubringen, ist für die Mu-
seumsleitung eine Herausforde-
rung. „Barrierefreiheit und Brand-
schutz sind natürlich wichtige 

Anliegen, aber wie schwer derlei 
in historischen Gebäuden zu reali-
sieren ist, hat uns Frau Dr. Pöppel-
mann eindrücklich zeigen können 
– zumal der Denkmalschutz noch 
einmal andere Anforderungen 
stellt“, sagt der Abgeordnete.

Dass das Landesmuseum mit 
spannenden Konzepten für die 
Zukunft gerüstet ist, beweist nach 
Ansicht der beiden Freidemokra-
ten auch die aktuelle Ausstellung 
„Rebuild Palmyra? Zukunft eines 
umkämpften Weltkulturerbes“. Die 
vom Islamischen Staat zerstörte 
Stadt lässt sich per Virtual Reali-
ty besichtigen.  „Ein Spaziergang 
durch syrische Tempel mitten in 
Braunschweig, das ist beeindru-
ckend“, lobte Susanne Schütz. 
Sie und Björn Försterling dank-
ten Frau Dr. Pöppelmann für die 
Blicke vor und hinter die Kulissen 
des Museums, das, da sind sich 
beide einig, durchaus mal einen 
Besuch verdient. 

Vortrag zur Pfl ege-
versicherung im KöKi
Braunschweig. Für Donnerstag, 
18. Januar, 19 Uhr, lädt der Verein 
zur Förderung körper behinderter 
Kinder – KöKi – zu einem Vortrag 
zum Thema „Rund um die Pfl ege-
versicherung“ ein. Er ist Teil 2 einer 
Vortragsreihe im Rahmen des 50. 
Geburtstages von KöKi. Exper-
te Marco Rach vom Pfl egedienst 
Pfl egeengel konnte als Referent 
gewonnen werden. Der Eintritt 
ist frei. Ort des Vortrags ist KöKi, 
Hermann-von-Vechelde-Straße 
7/7a im Bebelhof. Eltern, Fachleu-
te und Inter essierte sind herzlich 
willkommen. Um telefonische An-
meldung unter 0531/75145 wird 
gebeten. Anschließend fi ndet ein 
kleiner Austausch statt.

Gründung der Tinni-
tusselbsthilfegruppe
Braunschweig/Wolfenbüttel. 
Am 7. Februar um 17.30 Uhr fi ndet 
im Konferenzraum des Terzozen-
trums Braunschweig, Damm 2, 
das Gründungstreffen der Tinni-
tusselbsthilfegruppe für den Be-
reich Braunschweig und Wolfen-
büttel statt. Interessierte sind herz-
lich willkommen, um Anmeldung 
unter Telefon 0531/12948587 wird 
gebeten. Die Gruppe soll über 
neueste Behandlungsmethoden 
informieren und dem gegenseiti-
gen Austausch dienen. Geplant ist 
eine Schirmherrschaft der Deut-
schen Tinnitus-Liga, um immer 
auf dem neuesten Stand zu sein. 
Ärztliche Fachvorträge sollen die 
Gruppentreffen abrunden und für 
umfassende Information sorgen.

Geänderte Erreichbar-
keit der Behörden
Wolfenbüttel. Wegen einer in-
nerbetrieblichen Veranstaltung ist 
die Landkreisverwaltung an der 
Bahnhofstraße 11 in Wolfenbüttel 
am Mittwoch, 17. Januar, lediglich 
von 8 bis 9.30 Uhr für den Pub-
likumsverkehr geöffnet. Das Glei-
che gilt für das Referat für Schu-
le und Sport an der Harzstraße 
6, die Ausländerbehörde an der 
Langen Straße sowie die Unter-
haltsstelle des Jugendamtes an 
der Dietrich-Bonhoeffer-Straße. 
Das Amt für Arbeit und Soziales 
am Harztorwall hat von 8 bis 9 
Uhr geöffnet. Die Zulassungsstel-
le der Straßenverkehrsabteilung 
an der Halchterschen Straße ist 
an diesem Tag wie gewohnt von 
8 bis 12.30 Uhr geöffnet, ebenso 
die Abteilung Verbraucherschutz 
und Veterinärangelegenheiten an 
der Dietrich-Bonhoeffer-Straße. 
Geöffnet, wenn auch teilweise 
mit eingeschränkter Erreichbar-
keit, ist das Gesundheitsamt an 
der Friedrich-Wilhelm-Straße. Das 
Familien- und Kinderservicebüro 
ist ebenfalls  zu den gewohnten 
Zeiten zu erreichen. Auch im Bil-
dungszentrum an der Harzstraße 
ist regulärer Betrieb.

Freude über eine große Hilfsbereitschaft:

Ein Herrnhuter Stern zieht Kreise
Kissenbrück/Wolfenbüttel . 
Überrascht, ja überwältigt von 
den Reaktionen auf die Berichter-
stattung im „Schaufenster“ über 
den im Turm der Kirche gestoh-
lenen Stern, zeigten sich Pfarrerin 
Melanie Schwerdtfeger und Kir-
chenvoigtin Martina Wach. „Der 
Diebstahl zeigte positive Seiten, 
die nicht dem Täter zu Gute  kom-
men“, meinte Kirchenvertreter 
Bernhard Löhr.
Er  hat aus seinem früheren Be-
rufsleben einige Erfahrungen mit 
der Eigentumskriminalität. „Die 
erste positive Meldung kam aus 
Wolfenbüttel“, erzählte Löhr. Ein 
Mitbürger der Stadt hatte am Oker-
ufer in der Nähe des Mee-
sche-Stadions einen derartigen 
Stern liegen sehen. Bei der spä-
teren Nachsuche war dieser aber 
nicht mehr aufzufi nden.
Eine weitere Bürgerin aus Wolfen-
büttel meldete sich mit dem Hin-
weis, sie habe einen identischen 
Stern und würde ihn gern als Er-
satz für den Turm in Kissenbrück 
spenden. Bei der Übergabe des 
Sterns an die Kirchenvoigtin Mar-
tina Wach erklärte diese Frau, der 
Stern stamme aus dem Nachlass 
einer lieben Freundin, es gebe kei-
nen passenderen Platz für dieses 
Schmuckstück als an einer Kirche.
„Doch damit nicht genug, die Kis-
senbrücker Frauenhilfe begann 
spontan eine Sammlung, um den 
Verlust durch den Diebstahl aus-
zugleichen“, erklärte Löhr weiter. 
Eine weitere Überraschung: In ei-

nem Brief fand die Sekretärin der 
Kirchengemeinde im Büro, Kerstin 
Hellmich, einen an die St.-Stepha-
nus-Kirche gerichteten anonymen 
Briefumschlag mit Bargeld zum 
Kauf eines neuen „Herrnhuter 
Sterns“.
Unabhängig davon meldete sich 
eine namhafte Kissenbrücker Fa-
milie, sie werde beim Ersatz des 
entwendeten Sternes fi nanziell 
helfen. Kurzfristig erreichte die 
Kirche noch eine Unterstützung 
aus Ohrum. Ein nicht mehr  benö-
tigter weißer „Herrnhuter“ suche 
einen neuen geeigneten Strahlort 
– nun hat er ihn.
„Eine Hilfsbereitschaft, die fast 
sprachlos macht und doch zeigt, 
wie verbunden viele Personen 
noch heute mit der Kirche sind“, 

erklärte Melanie Schwerdtfeger. 
„Der Stern zieht Kreise“, betonte 
Schwertfeger. „Sie sind für uns 
unerwartet, es gibt das Luxuspro-
blem, diese Hilfen sachbezogen 
einzusetzen.“ Möglicherweise wird 
dies ein kurzfristig zu bespre-
chender Punkt der Kirchenvor-
standssitzung am  kommenden 
Montag um 19 Uhr in der öffentli-
chen Sitzung  des Vorstandes der 
Dreifaltigkeitsgemeinde Kissen-
brück-Biewende sein.  
Interessierte sind dazu herzlich in 
den Gemeindesaal in Kissenbrück 
eingeladen, um dieses Gremi-
um kennenzulernen. „Auch wird 
es um Fragen in Bezug auf die 
im März stattfi ndende Wahl zum 
neuen Kirchenvorstand gehen“, 
erklärte Löhr abschließend.    jr

Die Freude über eine große Hilfsbereitschaft  ist riesig. Am ersten 
Advent werden die gespendeten Sterne wieder erstrahlen, versi-
cherten (v. l.): Melanie Schwertfeger, Martina Wach und Bernhard 
Löhr.  Foto: Rosenthal

Neue Datenschutzverordnung bringt viele Heraus-
forderungen für Unternehmer mit sich:

tiw-Blitzseminar vermittelt die 
wichtigsten Punkte
Wolfenbüttel. Mit der neuen 
EU-Datenschutzverordnung kom-
men auf Unternehmer in Deutsch-
land weitreichende Änderun-
gen in vielen Bereichen zu. Das 
Technische Innovationszentrum 
Wolfenbüttel (tiw) bietet daher 
ein wissenschaftlich fundiertes 
Blitzseminar zu dem Thema am 
Mittwoch, 28. Februar, von 15 bis 
19 Uhr an. Kai Litschen, Professor 
für Wirtschaftsprivatrecht an der 
Ostfalia Hochschule, wird dann 
Geschäftsführer, leitende Ange-
stellte und Gründungs-Interessier-
te aus der gesamten Region über 
die neuen rechtlichen Grundlagen 
aufklären.
In der neuen Verordnung stecken 
einige Stolperfallen für Unterneh-
mer, die im schlimmsten Fall zu 
hohe Bußgeldern im zweistelligen 
Millionen-Bereich führen kön-
nen. „In unserem Seminar gibt es 
kurz und kompakt das wichtigste 
Wissen zu dem Thema auf Hoch-
schul-Niveau. Teilnehmer können 
hier mit einem relativ geringem 
Aufwand mit einem Wissensvor-
sprung herausgehen, der sich 
rentiert“, erklärt tiw-Geschäftsfüh-
rerin Carola Weitner-Kehl.
„Datenschutz ist für alle Arbeitge-
ber im Verhältnis zu den Beschäf-
tigten, aber auch den Kunden, ein 
immer wichtigeres Thema. Per-
sonalakten, Kundendaten, Wer-
bekampagnen - überall spielt der 
Datenschutz eine Rolle“, erklärt 
der Veranstalter zu dem Semi-
nar-Thema.
2018 sei dabei ein kritisches 
Datum, da auf alle Arbeitgeber 
weitreichende Änderungen zu-
kommen, auf die man zwingend 
vorbereitet sein muss. Ab dem 
25. Mai 2018 gilt die neue Da-
tenschutzgrundverordnung der 
Europäischen Union (EU-DSGVO) 
auch in Deutschland.
Sie stellt viele Grundsätze des 
Datenschutzrechts nach dem al-
ten BDSG auf den Kopf, so dass 
auch bis dahin gut aufgestellte 
Arbeitgeber handeln müssen. Ein 
Verstoß gegen die Bestimmungen 
ist kein Kavaliersdelikt. Bei Buß-
geldern von bis zu 20 Millionen 
Euro und vielen offene Fragen ist 
es mehr als ratsam, sich rechtzei-
tig auf die neuen Anforderungen 
einzustellen.
In dem „Kurzseminar“ erfahren 
Teilnehmer kompakt und über-
sichtlich die wesentlichen Ände-
rungen und neuen Grundsätze, 
um Veränderungsprozesse recht-
zeitig vor dem In-Kraft-treten im 
Unternehmen oder in der Ver-

waltung anstoßen zu können. Die 
einschlägigen Begriffe werden 
erläutert, so dass das neue Recht 
in der Praxis angewendet werden 
kann.
Anhand vieler Fallbeispiele und 
konkreter Tipps werden die not-
wendigen Grundkenntnisse für 

eine erste Umsetzung der un-
terschiedlichen Anforderungen 
neuen EU-Datenschutzgrundver-
ordnung vermittelt. Experte und 
Referent ist Kai Litschen, Pro-
fessor für Wirtschaftsprivatrecht 
an der Brunswick European Law 
School (Fakultät Recht) der Ostfa-
lia Hochschule mit dem Schwer-
punkt Arbeitsrecht sowie Sozial-
recht. Daneben ist er seit über 20 
Jahren freiberufl icher Trainer und 
Berater in arbeitsrechtlichen The-
men. Die fachpraktischen Kennt-
nisse hat er als stellvertretender 
Geschäftsführer im Kommuna-
len Arbeitgeberverband Schles-
wig-Holstein gesammelt und Er-
fahrungen bei Verhandlungen auf 
Landes- und Bundesebene. Er ist 
Fachbuchautor und veröffentlicht 
in verschiedenen Fachpublikatio-
nen insbesondere zum Arbeitneh-
merüberlassungsgesetz.
Fragen zu dem Seminar beant-
wortet tiw-Geschäftsführerin Ca-
rola Weitner-Kehl telefonisch un-
ter (05331) 9 35 98 43 oder per 
E-Mail an info@tiw-wf.de. Das Se-
minar kostet 125 Euro, für Mieter 
oder Mitglieder des tiw 100 Euro. 
Anmeldungen erfolgen übers tiw 
– telefonisch, per E-Mail oder per 
Telefax an (05331) 88 78 19 und 
werden bis spätestens zum 25. 
Februar angenommen. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt.

Kai Litschen, Professor für Wirt-
schaftsprivatrecht, wird Un-
ternehmer auf die neue Daten-
schutzverordnung vorbereiten. 
 Foto: Ostfalia

Kammerpräsident Detlef Bade, MdL Oliver Schatta und Kammer-
hauptgeschäftsführer Eckhard Sudmeyer (v. l.). 
 Foto: Handwerkskammer

Oliver Schatta zum politischen Austausch in der Handwerkskammer:

„Kleine und mittlere Betriebe brauchen 
unbürokratische Förderung“
Braunschweig. Für den CDU-
Landtagsabgeordneten Oliver 
Schatta war es ein Heimspiel: 
Bei einem Gespräch in der Hand-
werkskammer in Braunschweig 
versicherte der selbstständige 
Kfz-Technikermeister und ehren-
amtliche Kreishandwerksmeister 
in Braunschweig, dass er sich im 
Wirtschaftsausschuss des Land-
tages besonders für die Belange 
kleiner und mittlerer Betriebe ein-
setzen werde. „Diese Betriebe bil-
den das Rückgrat der Wirtschaft in 
Niedersachsen. Wenn wir dieses 
Rückgrat stärken wollen, gelingt 
das nur über eine unbürokratische 
Förderung.“ Niederschwellige Un-
terstützung mit „möglichst wenig 
Papierkram“ sei das Ziel.
Detlef Bade, Präsident der Hand-
werkskammer, griff diesen Ansatz 
auf und regte ein Förderprogramm 
zur Digitalisierung in kleinen und 
mittleren Unternehmen an: „Be-
triebliche Investitionen, Marktan-
passungen und Prozessänderun-
gen im Zuge der Digitalisierung 
sollten vom Land gefördert wer-
den.“ Der fl ächendeckende Aus-
bau der Breitbandinfrastruktur sei 
eine Grundvoraussetzung, reiche 
aber nicht aus. Eine ergänzen-
de einzelbetriebliche Förderung, 

wie es sie beispielsweise in Ba-
den-Württemberg gebe, sei auch 
in Niedersachsen erforderlich.
Eine zügige Umsetzung bereits 
angekündigter Fördermaßnah-
men forderte Kammerhauptge-
schäftsführer Eckhard Sudmeyer. 
Die Hängepartie bei der Meister-
prämie, mit der die Meisteraus-
bildung im niedersächsischen 
Handwerk fi nanziell unterstützt 
werden soll, müsse beendet wer-
den. „Teilnehmer und potenzielle 
Interessenten an der Meisterfort-

bildung brauchen ebenso Klarheit 
wie wir“, sagte Sudmeyer.

Auch das Thema Verkehr wurde 
diskutiert. „Mobilität ist wichtig, 
vor allem für das Handwerk. Die 
A 39 zwischen Lüneburg und 
Wolfsburg muss kommen“, sag-
te Schatta. Zu verhindern gelte 
es aber die drohenden Diesel-
fahrverbote in den Innenstädten: 
„Damit würde man einen ganzen 
Wirtschaftszweig lahmlegen“, so 
Schatta.

Heimatnachmittag
Wolfenbüttel. Die Landeshuter 
Heimatgruppe und die Lands-
mannschaft Schlesien treffen 
sich am Dienstag, 16. Januar  
um 15.30 Uhr im Hotel Forst-

haus Werner, Neuer Weg 5 zum 
Heimatnachmittag. 

Alle Mitglieder und Gäste sind 
herzlich eingeladen.

Studienplatz an der 
Ostfalia
Wolfenbüttel. Am 15. Januar ist 
an der Ostfalia Hochschule Be-
werbungsschluss für das Som-
mersemester 2018. „Wer noch 
kurzentschlossen einen Studien-
platz erhalten will, der muss sich 
jetzt bewerben“, sagt Sprecherin 
Evelyn Meyer-Kube. 
Für Studieninteressierte ist eine 
Bewerberhotline unter 05331/939-
77770 eingerichtet, die Bewer-
bung um einen Studienplatz ist 
online möglich. Weitere Informati-
onen: www.ostfalia.de.

„Abend der Begegnung“ am 13. Februar:

Jahresempfang mit Gauck
Braunschweig. Zu ihrem „Abend 
der Begegnung“ erwartet die 
Landeskirche Braunschweig am 
Dienstag, 13. Februar, um 18 Uhr 
im Braunschweiger Dom als Fest-
redner Bundespräsident a.D. Dr. 
h.c. mult. Joachim Gauck (Berlin). 
Der traditionelle Jahresemp  fang 

steht diesmal im Zeichen des 
450-jährigen Bestehens der Lan-
deskirche. 1568 hatte Herzog 
Julius seinen Untertanen im Fürs-
tentum Braunschweig-Wolfenbüt-
tel den Wechsel zur lutherischen 
Konfession verordnet. 
Eingeladen sind wieder rund acht-

hundert Personen aus Politik und 
Wirtschaft, Kirche und Gesell-
schaft, Wissenschaft und Kultur. 
Im Anschluss an die Veranstal-
tung im Dom fi ndet ein Empfang 
der Gäste im Braunschweigi  -
schen Landesmuseum (Burgplatz 
1) statt.

BESUCHEN SIE 
UNS AUCH AUF 
FACEBOOK...

www.facebook.de/
WolfenbuettelerSchaufenster

Wolfenbütteler
SCHAUFENSTER




